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1. Zusammenfassende Erklärung gemäß § 10a Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB) 
Bebauungsplan 6-30  (Lichterfelde Süd)  
im Bezirk Steglitz-Zehlendorf, Ortsteil Lichterfelde 
 
 
Mit den Festsetzungen des Bebauungsplans 6-30 „Lichterfelde-Süd" sollen die planungsrechtlichen 
Voraussetzungen für eine städtebauliche Entwicklung eines Teils des ehemals militärisch genutzten 
Übungsgeländes „Park Range“ der US-Streitkräfte geschaffen werden. Die an der Bahnlinie der An
halter Bahn mit dem S-Bahnhof Lichterfelde Süd, der Réaumurstraße, dem Landweg und der Os
dorfer Straße gelegenen Flächen sollen zu einem durchgrünten Wohnstandort mit ergänzender ge
werblicher Nutzung zur Nahversorgung einschließlich der erforderlichen Wohnfolge- und Infrastruk
tureinheiten sowie zur Herstellung öffentlicher Grünflächen entwickelt werden.  
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1) Gesamtbewertung der Umweltbelange 

 
Für die Belange des Umweltschutzes wurde eine Umweltprüfung durchgeführt und in einem Um
weltbericht beschrieben. Das Ergebnis der Umweltprüfung wurde in der Abwägung berücksich
tigt.  
 
Die außerhalb des Geltungsbereichs liegenden Flächen der Lichterfelder Weidelandschaft wer
den städtebaulich nicht entwickelt, sondern sollen für den Natur- und Landschaftsschutz zur Ver
fügung stehen. Die Abgrenzung des Geltungsbereichs hat diesem Belang Rechnung getragen 
und ist in Folge von Stellungnahmen der Naturschutzbehörden zur Berücksichtigung wertvoller 
Biotopflächen und Landschaftsteile angepasst worden. So ist das ehemalige Quartier 5 an der 
Osdorfer Straße entfallen und das Quartier 4 wurde an seiner südlichen Flanke deutlich reduziert, 
so dass die Lichterfelder Weidelandschaft hier erhalten werden kann. Im Gegenzug wurden die 
Quartiere 1 und 2 etwas erweitert, wobei hier auf weniger wertvolle Flächen zugegriffen wird. 
 
Die Gesamtfläche des ehemaligen militärischen Übungsgeländes und angrenzender bestehen
der Gewerbeflächen umfasst 96 ha. Der Geltungsbereich des Bebauungsplans umfasst insge
samt ca. 42,5 ha. Von den Flächen des Geltungsbereichs entfallen ca. 35,6 ha auf das Grund
stück des Investors und ca. 6,9 ha auf die Flächen von Osdorfer Straße, Réaumurstraße, Land
weg sowie auf den Kindergartenbereich im Norden, den Wald und das Betriebsgelände der Bahn 
parallel zur Bahnlinie im Westen.  
 
Der Geltungsbereich gliedert sich in vier neu zu entwickelnde Stadtquartiere, die jeweils durch 
Grünzäsuren, sogenannte „Grüne Finger“, voneinander abgegrenzt sein werden. Die geplanten 
Quartiere weisen jeweils Geschosswohnungsbau mit einzelnen Hochhäusern entlang der beste
henden Verkehrstrassen sowie Reihenhäuser zur Lichterfelder Weidelandschaft auf. Die Grünen 
Finger sollen die Lichterfelder Weidelandschaft mit den angrenzenden Grünstrukturen der Ther
mometersiedlung und entlang der Bahntrasse verbinden und damit auch die lokalklimatischen 
Ausgleichsbeziehungen zwischen den bebauten Stadtquartieren und der Weidelandschaft ge
währleisten.  
 
Insgesamt sieht die Planung vor, dass 57,8 % der Flächen im Geltungsbereich des Bebauungs
plans zu Baugebieten (allgemeine Wohngebiete, urbane Gebiete, Kerngebiete und Flächen für 
Gemeinbedarf) und 25,3 % als Verkehrsflächen (Straßen einschließlich Begleitgrün und Versi
ckerungsflächen sowie Stadt- und Quartiersplätze) entwickelt werden. 4,6 % werden als Wald 
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festgesetzt und 10,1 % als öffentliche Grünflächen. 2,2 % der Flächen sind planfestgestellte 
Bahnfläche und 0,1 % der Flächen sind Flächen für Ver- und Entsorgung (Abwasserpumpwerk). 
 
Die geplanten Baugebiete liegen zu großen Teilen auf den bislang gewerblich genutzten Flä-
chen, die im Sinne eines Flächenrecyclings weiterentwickelt werden. 25,7 % der Flächen inner
halb des Geltungsbereichs sind bereits versiegelt, d.h. mit Gebäuden überbaut oder flächenhaft 
wasserundurchlässig befestigt (z.B. Asphalt oder Beton). Darüber hinaus sind viele Flächen in
nerhalb des Geltungsbereichs als Altlastenverdachtsflächen im Bodenbelastungskataster des 
Landes Berlin registriert. Hier werden also bereits durch frühere Nutzungen vorbelastete Flächen 
von Altlasten befreit und in eine neue Nutzung gebracht. 
 
In den vergangenen Jahren haben sich auf Teilen der ehemals genutzten Flächen auch Wald 
und weitere wertvolle Lebensräume für Tiere und Pflanzen entwickelt. Der besondere Wert der 
Lichterfelder Weidelandschaft ist unter anderem durch die langjährige Pflege durch Beweidung 
mit Pferden und manuelle Pflege entstanden. Ein Mosaik aus unterschiedlich intensiv genutzten 
Koppeln und Weiden stellt die Grundlage für die Entwicklung dar. Insbesondere die intensiv ge
nutzten „Trampelkoppeln“, aber auch extensives Weideland, sind in den Geltungsbereich einbe
zogen worden und sollen zu Wohnbauland bzw. Grünflächen entwickelt werden. 
 
Biotope, Tiere und Pflanzen 
Im Geltungsbereich des Bebauungsplans nehmen im Bestand mit 26,6 % Biotope der Siedlun
gen, wie Gewerbeflächen, Gewerbebrachen, Gebäude, Wege, Lagerflächen etc., den größten 
Flächenanteil ein. Zudem kommen Biotope der Wälder (24,7 %), der Pionier-, Gras- und Stau
denfluren (22,3 %) und Grünlandgesellschaften (16,6 %) vor. Kleinere Flächenanteile werden von 
Gehölzbeständen (8,5 %), Grün- und Freiflächen (1,0 %) und Wasserflächen (0,4 %) eingenom
men. Mit dem Reiterpfuhl befindet sich ein geschütztes Biotop nach § 30 BNatSchG innerhalb 
des Geltungsbereichs. Dieses wird durch Festsetzung als Wasserfläche gesichert und soll rena
turiert werden. Ansonsten wird der weit überwiegende Teil der vorhandenen Biotope durch die 
geplanten Nutzungen überprägt bzw. verändert. 
Im Plangebiet kommen geschützte Pflanzen- und Tierarten vor. Die Pflanzenarten werden durch 
Umpflanzung bzw. Saatgutübertragung in ihrem Bestand an anderer Stelle gesichert. Für die 
Vermeidung von Verstößen gegen die Verbote des § 44 Bundesnaturschutzgesetz (Tötungsver
bot, Störungsverbot, Verbot der Zerstörung von Lebensstätten) bei den im Gebiet vorkommenden 
europäisch geschützten Tierarten werden im Bebauungsplan bzw. im Städtebaulichen Vertrag 
Maßnahmen vorgesehen. Diese umfassen u.a. Bauzeitenregelungen, die Herstellung von Nist
hilfen für vorkommende Brutvögel, die Herstellung von Ersatzlebensräumen für Zauneidechsen 
und Amphibien sowie das Absammeln und Umsiedeln der Tiere in die neuen Lebensstätten, die 
Umpflanzung von Wirtspflanzen des Großen Feuerfalters, die Verbindung von Lebensräumen 
durch Amphibientunnel und Amphibienleiteinrichtungen, die Herstellung von Leitstrukturen und 
Tagesquartiere für Fledermäuse, die Einrichtung einer Umweltbaubegleitung etc. Die neuen Le
bensstätten werden in der Lichterfelder Weidelandschaft auf geeigneten Flächen hergestellt so
wie auf einer südlich daran angrenzenden Ackerfläche in der Brandenburger Gemeinde Groß
beeren. Diese großflächige Ersatzmaßnahme wird durch die Aufwertung von Flächen auf dem 
ehemaligen Mauerstreifen an die Lichterfelder Weidelandschaft angebunden, so dass für die Ar
ten ein zusammenhängender Lebensraum entsteht. 
 
Innerhalb des Geltungsbereichs befinden sich 10,37 ha Wald, der nach dem Landeswaldgesetz 
geschützt ist. Mit Umsetzung der Planung werden insgesamt 8,44 ha Wald in eine andere Nut
zung umgewandelt. Unter den betroffenen Waldflächen befinden sich u.a. das ETÜP-Wäldchen 
(5,26 ha), das zum Großteil umgewandelt werden soll (4,48 ha von Umwandlung betroffen) und 
das Reiterwäldchen, welches vollständig eine andere Nutzungsart umgewandelt werden soll. 
0,28 ha des ETÜP-Wäldchens und 0,09 ha des Reiterwäldchens liegen in geplanten naturnahen 
Parkanlagen und erhalten eine Erhaltungsbindung für die bestehenden Bäume. Festsetzungen 
von 1,93 ha Wald entlang der Bahnlinie sichern vorhandene Waldbestände dauerhaft und stellen 
damit eine teilweise Vermeidung von Verlusten von Waldbestand dar. Für die Kompensation des 
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mit der angestrebten Waldumwandlung verbundenen Waldverlustes soll eine gutachterlich er-
mittelte Walderhaltungsabgabe geleistet werden, da geeignete Flächen für eine
Ersatzaufforstung im Umfeld des Eingriffs nicht zur Verfügung stehen.
 
Boden 
Trotz der Vorbelastungen des Bodens im Geltungsbereich durch die Vornutzungen und daraus 
resultierende Versiegelung und Altlastenverdacht werden Teile der Böden, insbesondere im 
ETÜP-Wäldchen und im südlichen Teil des geplanten Quartiers 4 als besonders schutzwürdig 
eingestuft. Insgesamt ergibt sich durch die Planung eine Versiegelung auf rund 25,18 ha. Gegen
über der Versiegelung im Bestand von 10,91 ha ergibt sich eine Neuversiegelung von 14,27 ha. 
Damit erhöht sich der Versiegelungsgrad im Gesamtgebiet von 25,7 % auf ca. 59,3 %. Neben 
der Neuversiegelung wird die mit dem Bebauungsplan zugelassene Bebauung auf Grund der 
vorhandenen Topografie umfangreiche Bodenbewegungen (Abtragungen und Auftragungen) er
fordern. Im Sinne der Vermeidung dürfen sich diese Bodenbewegungen ausschließlich auf die 
Baugebiete beziehen. In den zu erhaltenden Waldflächen, den Grünen Fingern und den am Rand 
gelegenen Flächen für Anpflanzungen bzw. mit Pflanzbindung/-erhaltung werden Geländemodel
lierungen durch Festsetzungen bzw. Regelungen im Städtebaulichen Vertrag ausgeschlossen. In 
diesen Bereichen dürfen auch keine Baustelleneinrichtungsflächen, temporäre Lager- und Er
schließungsflächen vorgesehen werden. 
 
Hinsichtlich der Belastungen der Böden sind Proben entnommen und analysiert worden. Zur Si
cherstellung der Einhaltung der für die jeweiligen vorgesehenen Nutzungen bestehenden Orien
tierungswerte für Schadstoffbelastungen sind entsprechende Schutzmaßnahmen vorzusehen, 
die im Zuge der Baugenehmigungen gemäß dem Bundesbodenschutzgesetz festgelegt werden. 
Das kann je nach Belastung einen Bodenaustausch oder eine Abdeckung durch unbelasteten 
Boden bedeuten. Unter anderem ist ein Bodenaustausch im Bereich des zukünftigen Quartiers 2 
notwendig, da dort eine Boden- und Grundwasserbelastung durch LHKW (leichtflüchtige haloge
nierte Kohlenwasserstoffe) vorliegt. Oberboden, der wiedereinbaufähig ist, soll gesichert und 
nach Durchführung der Arbeiten lagegerecht wieder eingebaut werden. 
 
Grund- und Oberflächenwasser 
Mit dem Reiterpfuhl als Standgewässer 2. Ordnung sowie einiger Folienteiche sind Oberflächen
gewässer von der Planung betroffen. Der Reiterpfuhl wird im Bebauungsplan als Wasserfläche 
festgesetzt. Das Ziel ist der Erhalt und die Renaturierung des verlandeten Gewässers und seiner 
Umgebung. Die 7 Folienteiche können nicht erhalten werden. Es sind Laichgewässer als Aus
gleichsmaßnahme in den Ausgleichsflächen der Lichterfelder Weidelandschaft und in Großbee
ren neu anzulegen. 
 
Durch die Neuversiegelung von Flächen im Geltungsbereich mit einem künftig zu erwartenden 
Versiegelungsgrad von 59,3 % gehen weitere Flächen für die Grundwasserneubildung, aber auch 
klimawirksame Verdunstungsflächen, verloren. Soweit wie möglich soll das auf den Flächen an
fallende Niederschlagswasser in den Baugebieten, Straßen und Grünflächen zurückgehalten und 
versickert werden. Zur Prüfung der Durchführbarkeit ist ein Regenwasserkonzept (Voigt Ingeni
eure 2021) erarbeitet worden, welches zu dem Ergebnis kommt, dass nicht alles Niederschlags
wasser vor Ort belassen werden kann, sondern etwa 10 % des jährlich anfallenden Nieder
schlagswassers über den Stangenpfuhlgraben und den Regenwasser-Kanal in der Osdorfer 
Straße in die Vorflut abgeleitet werden müssen.  
 
Zur Rückhaltung des Niederschlagswassers werden im Geltungsbereich Muldenversickerung, 
Mulden-Rigolen-Systeme und multifunktionale Flächen vorgesehen. Zudem sind extensive Grün
dächer in mehrschichtiger Bauweise auf nahezu allen Gebäuden (Ausnahme Reihenhäuser und 
denkmalgeschützte Gebäude) vorgesehen. Bei den Reihenhäusern sind Flachdächer ebenfalls 
zu begrünen, jedoch erfolgt hier keine Festsetzung der Dachformen. Des Weiteren soll der Rei
terpfuhl als naturnahes Retentionsgewässer ertüchtigt werden.  
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Klima 
Mit der Bebauung der Flächen gehen die Kaltluftentstehungsfunktionen auf den Flächen selbst 
weitgehend verloren. Durch die zulässige Versiegelung im Geltungsbereich von 59,3 % werden 
die Flächen zu einem klimatisch belasteten Bereich, der jedoch auf Grund seiner Nähe zur ver
bleibenden Lichterfelder Weidelandschaft voraussichtlich über einen klimatischen Ausgleich ver
fügen wird. Der klimawirksame Austausch zwischen der Lichterfelder Weidelandschaft und den 
angrenzenden Wohngebieten wie der Thermometersiedlung wird voraussichtlich mit der Umset
zung der Planung durch die Hinderniswirkung der geplanten Baukörper reduziert werden, jedoch 
über die festgesetzten Grünzäsuren noch eingeschränkt wirksam sein. Gemäß dem Klimagut
achten wird es in der angrenzenden Wohnbebauung keine erhebliche Verschlechterung der kli
maökologischen Situation während windschwacher Sommernächte geben. In der Gesamtbilanz 
ist das qualitative und räumliche Ausmaß der Wirkungen insbesondere auf vorhandene Wohn
nutzungen als mäßig bzw. vertretbar anzusehen. In Anbetracht der Stadtrandlage und der mode
raten nächtlichen Wärmebelastung sind die betroffenen Bestandsflächen nicht als bioklimatisch 
belastet anzusehen. Aufgrund der Tatsache, dass auch nach Umsetzung der Planungen ein aus
reichender Luftaustausch zu erwarten ist, ist die Nutzungsänderung aus klimatischer Sicht als 
vertretbar einzuordnen. Die vorgesehenen Freiflächen zwischen den geplanten Baufeldern wei
sen eine wichtige Funktion als Luftaustauschbereiche auf und sollten gemäß Klimagutachten da
her auch zukünftig nicht bebaut werden.  
 
Die Grünen Finger werden weiterhin intensiv von Kaltluft überströmt und tragen zur Durchlüftung 
sowohl der geplanten Quartiere als auch des Bestands bei. Die explizit im Modell berücksichtigten 
und in den Grünen Fingern verbleibenden Bäume sind hinsichtlich der Durchlüftungssituation un
bedenklich. Dabei wird im Klimagutachten darauf hingewiesen, dass ein Baumanteil von 30 % in 
den Grünen Fingern nicht überschritten werden sollte. Neben der im Bebauungsplan vorgesehe
nen Dachbegrünung werden im Städtebaulichen Vertrag Regelungen zu Fassadenbegrünung 
und zur Verwendung heller Baumaterialien im Fassadenbereich getroffen. Die Verwendung von 
hellen Baumaterialen erhöht die Reflexion des Sonnenlichtes (Albedo), so dass ebenerdig ver
siegelte Flächen oder auch Fassaden stärker zurückstrahlen. Zusammen mit der Dach- und Fas
sadenbegrünung wird dadurch ein Kühlungseffekt im Bereich der Baugebiete erzielt bzw. verhin
dert, dass die Gebäude zu viel Wärmeenergie aufnehmen. 
 
Für eine langfristige, sichere und nachhaltige Versorgung der Gebäude wurde ein Energiekon
zept erstellt. Die Einsparung von CO2 soll unter anderem durch eine Wärmeversorgung mit über
wiegend regenerativen Energien, Nutzung von Strom aus Photovoltaik-Anlagen und die Einrich
tung von E-Mobilität erreicht werden. 
 
Hinsichtlich der Luftschadstoffe bleibt auch unter Berücksichtigung der zusätzlichen Quell- und 
Zielverkehre die niedrige Luftschadstoffbelastung im Wesentlichen erhalten. Zwar werden in Fas
sadennähe der Bestandsstraßen gegenüber dem Bestand nahezu durchgängig höhere NO2- und 
PM10-Konzentrationen berechnet, doch liegen die Zunahmen jeweils in einem unerheblichen 
Wertespektrum unterhalb von 1 μg/m³. Im Bereich der Planstraßen verbleiben die NO2- und 
PM10-Immissionen im Wertebereich der Hintergrundbelastung. Die im Rahmen des Bebauungs
planes 6-30 „Lichterfelde Süd“ vorgesehenen Nutzungsänderungen sind daher aus lufthygieni
scher Sicht als unerheblich einzustufen. 
 
Landschaftsbild und Erholung 
Beim Landschaftsbild bestehen Vorbelastungen durch die gewerbliche Nutzung des nördlichen 
Teils des Plangebietes. Die Lichterfelder Weidelandschaft dagegen hat sich zu einer charakteris
tischen Halboffenlandschaft entwickelt, die mit ihrem Wechsel von Weideland und Laubgehölzen 
einen besonderen landschaftlichen Wert darstellt. Das Gelände ist jedoch überwiegend für die 
Öffentlichkeit nicht frei zugänglich, so dass eine Erlebbarkeit dieser Landschaft im Sinne einer 
Erholungsnutzung der Allgemeinheit nicht gegeben ist. Durch die Umsetzung der Planung wer
den vor allem die vorbelasteten gewerblich genutzten Flächen verändert, aber auch Teile der 
Wald- und Gehölzbestände und der Weidelandschaft. An deren Stelle entsteht ein von den Grü
nen Fingern durchzogenes und mit Stadtplätzen gestaltetes Siedlungsgebiet. Die Pflanzung von 
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Straßenbäumen sorgt für ein grünes Ortsbild, das dem Charakter einer Stadtrandsiedlung ge
recht wird. Die Festsetzung eines höheren Anteils zu pflanzender Bäume auf den geplanten 
Grundstücksflächen der Baugebiete im Bereich derzeitiger Waldflächen soll auch künftig durch 
einen „Waldsiedlungscharakter“ an die momentanen Waldbestände erinnern. Darüber hinaus 
wird durch die Entwicklung öffentlicher Grünflächen in den Grünen Fingern ein Teil der bislang 
nicht zugänglichen Flächen der Lichterfelder Weidelandschaft für die Öffentlichkeit zugänglich 
gemacht und damit für die Naherholung erschlossen. Über die künftige Zugänglichkeit der Lich
terfelder Weidelandschaft außerhalb des Geltungsbereichs wurde in diesem Bebauungsplan 
nicht entschieden. Mögliche Regelungen dazu obliegen einem gesonderten Unterschutzstel
lungsverfahren. Die Versorgung der geplanten Wohnquartiere mit wohnungsnahen öffentlichen 
Grünflächen kann durch die Grünen Finger erreicht werden. Für das siedlungsnahe Grün können 
die Flächen des ehemaligen Mauerstreifens und des Waldes entlang der Bahn sowie die Anlage 
eines Rundweges entlang der neuen Weidelandschaft in Großbeeren angerechnet werden. Der 
Bedarf an siedlungsnahen Grünflächen, der sich aus der Umsetzung der Planung ergibt, wird 
damit erfüllt. 
 
Lärm- und Lichtimmissionen, Erschütterungen 
Die schalltechnischen Untersuchungen untersuchten die Auswirkungen von Verkehrslärm 
(Straße, Schiene), Gewerbelärm und Sportlärm. Das Plangebiet ist durch die westlich des Plan
gebietes verlaufende S-Bahn- und Nah- und Fernbahnstrecken durch Schienenverkehrslärm vor
belastet. Zusätzlich wirkt Kfz-Verkehrslärm insbesondere von der Osdorfer Straße auf das Plan
gebiet ein. Für die Ermittlung der künftigen Verkehrslärmimmissionen sind Verkehrsstärken er
mittelt und Verkehrsbelastungen innerhalb der geplanten Baugebiete, insbesondere aber die zu
sätzlichen Belastungen auf der Réaumurstraße, dem Landweg und der Osdorfer Straße prog
nostiziert worden. Die Zunahme an Kfz-Verkehr wirkt sich deutlich über den Geltungsbereich des 
Bebauungsplans hinaus aus, u.a. bis zum Ostpreußendamm /Ecke Morgensternstraße. Für die 
Sicherstellung einer flüssigen Verkehrsführung werden Maßnahmen an den Knotenpunkten er
forderlich.  
 
Außerhalb des Geltungsbereichs zeigt sich, dass es verkehrsbedingt teilweise zu Erhöhungen 
der Lärmimmissionen kommt. An einzelnen Immissionsorten besteht z.T. ein hohes Abwägungs
erfordernis. Innerhalb des Geltungsbereichs werden die Schwellenwerte der Gesundheitsgefähr
dung (70 dB (A) tags und 60 dB(A) nachts) über allen überbaubaren Grundstücksflächen einge
halten. Gesunde Wohnverhältnisse sind jedoch aus Lärmschutzsicht auf den überbaubaren 
Grundstücksflächen in etlichen Baugebieten ohne zusätzliche Festsetzungen zum Schutz vor 
Verkehrslärm nicht gegeben (ALB 2021, S. 215). Durch Festsetzungen zum lärmrobusten Städ
tebau können die Immissionen innerhalb der geplanten Wohngebiete deutlich reduziert werden. 
Der für Schulen angesetzte schalltechnische Orientierungswert für Verkehrslärm von 55 dB(A) 
tags wird vor einigen Fassadenbereichen des Schulgebäudes und in einigen Bereichen auf dem 
Pausenhof überschritten. Der obere Schwellenwert von 62 dB(A) tags wird dagegen nur in einem 
schmalen Streifen am westlichen Rand des Grundstücks überschritten. Als Maßnahme wurde 
eine Lärmschutzwand am westlichen Rand des Schulgrundstücks geprüft. Im Bebauungsplan 
wird für die Gebäude der Schule festgesetzt, dass besondere Fensterkonstruktionen einzusetzen 
sind, die gewährleisten, dass ein Beurteilungspegel von 35 dB(A) tags in Unterrichtsräumen und 
in ihrer Nutzung vergleichbaren Räumen bei mindestens einem teilgeöffneten Fenster nicht über
schritten wird. 
 
Für die geplanten Kitas wurden keine Überschreitungen des unteren Schwellenwertes ermittelt. 
Der untere Schwellenwert wird über der Freifläche der vorhandenen Kita Réaumurstraße 3 na
hezu vollflächig überschritten, der obere Schwellenwert nur in vernachlässigbar kleinflächigen 
Teilbereichen am südlichen Rand des Grundstücks. Es wird daher die Errichtung eines Lärm
schutzbauwerks zum Schutz der bestehenden Kita festgesetzt. 
 
Im Randbereich der Parkanlagen sind u.a. tags Überschreitungen des Orientierungswertes von 
55 dB(A) zu erwarten. Über dem flächenmäßig überwiegenden Bereich der Parkanlagen wie auch 
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im Bereich der "Lichterfelder Weidelandschaft" werden die Orientierungswerte eingehalten. Lärm
schutzmaßnahmen werden für die Parkanlagen nicht empfohlen. 
 
Für das geplante Schmutzwasserpumpwerk werden Schallkontingentierungen vorgenommen. 
Für den mit dem Bebauungsplan zulässigen Verbrauchermarkt und das Erdsondenfeld werden 
Maßnahmen im Städtebaulichen Vertrag festgelegt, mit denen Überschreitungen von Immissi
onsrichtwerten vermieden werden können.  
Für das im Geltungsbereich vorgesehene Großspielfeld wurden rechnerisch Überschreitungen 
des Immissionsrichtwertes ermittelt. Gesunde Wohnverhältnisse sind nach gutachterlicher Sicht 
trotzdem gewahrt. 
 
Eine lichttechnische Untersuchung kommt zu dem Ergebnis, dass von den bestehenden und ge
planten Beleuchtungsanlagen der Sportflächen mit großer Sicherheit keine Immissionskonflikte 
für die Wohnhäuser ausgehen werden. Gemäß Artenschutzgutachten werden nachtaktive Insek
ten und insbesondere nachtaktive Falter durch Licht angelockt und in ihrem Lebenszyklus gestört 
und je nach verwendeten Leuchtmitteln und Leuchtenbauweise ist eine nachhaltige Schädigung 
und Tötung der Tiere die Folge. Daher sind insektenfreundliche Lichttechnik und Leuchtmittel zu 
verwenden. Des Weiteren vermindern die Gehölze und Sträucher in den Flächen mit Pflanz- und 
Erhaltungsbindungen entlang der Siedlungsränder die Lichtemissionen aus dem Plangebiet in 
die Weidelandschaft. Der Erhalt eines Teils des ETÜP-Wäldchens und weiterer Wald- und Ge
hölzbereiche in der Weidelandschaft mindert ebenfalls die negativen Wirkungen auf nachtaktive 
Insekten durch Licht. 
 
Maßgebliche Beeinträchtigungen durch Erschütterungen oder elektromagnetische Felder sind 
ebenfalls in den relevanten Bereichen nicht zu befürchten. 
 
Kultur- und sonstige Sachgüter 
Im Plangebiet gibt es bauliche Relikte des Kriegsgefangenen-Stammlagers („Stammlager III D“) 
der Deutschen Wehrmacht in Form von Baracken. Der Umgang mit dem ehemaligen Lager ist 
Gegenstand des öffentlich-rechtlichen Vertrages zur Regelung denkmalschutzrechtlicher Maß
nahmen im Bereich des ehemaligen Stalag III D und Umgebung in Lichterfelde Süd. Bei der Um
setzung der Planung wird der überwiegende Teil der noch vorhandenen Baracken abgerissen. 
Zwei Gebäude (Reichsbahnbaracke im Quartier 2 und ehemalige Gefangenenunterkunft im 
Quartier 3) sind im Bebauungsplan als Denkmal nachrichtlich gekennzeichnet und mittels Bau
körperfestsetzung zum Erhalt festgesetzt.  
 
Vermeidung, Ausgleich und Ersatz 
Im Vorfeld der Festlegung des Geltungsbereichs wurde geprüft, wie sich Eingriffe in Natur und 
Landschaft möglichst vermeiden bzw. minimieren lassen. Im Zuge dessen ist das ehemals ge
plante Quartier 5 an der Osdorfer Straße entfallen und die südliche Grenze des Quartiers 4 wurde 
nach Norden versetzt. Im Gegenzug wurden die Flächen an den Quartieren 1 und 2 vergrößert. 
Durch den Wegfall von Quartier 5 und Flächen des Quartiers 4 konnten geschützte Trockenra
senbestände sowie weitere Wiesen- und Weideflächen der wertgebenden Halboffenlandschaft 
erhalten werden. Des Weiteren wurden Flächenanpassungen zur Vermeidung von Waldverlusten 
vorgenommen: Ausgrenzung des südlichen Bereichs des ETÜP-Wäldchens aus dem Geltungs
bereich und Verschiebung der südöstlichen Grenze von Quartier 1 etwas nach Westen. Durch 
eine Festsetzung des Reiterpfuhls als Wasserfläche wird das Gewässer in seinem Bestand gesi
chert. 
 
Durch die Inanspruchnahme bereits versiegelter und vorbelasteter Flächen in großen Teilen der 
geplanten Entwicklung im Sinne eines Flächenrecyclings können weitere Eingriffe vermieden 
werden. Zur weitergehenden Vermeidung von Bodenversiegelungen werden im Städtebaulichen 
Vertrag Regelungen zu begrünten Randstreifen, Baumpflanzungen und Versickerungsmulden 
getroffen. Insgesamt soll das in den Baugebieten und auf den geplanten Straßen anfallende Nie
derschlagswasser zu 90 % im Geltungsbereich zurückgehalten und versickert werden.  
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Die mit der Umsetzung der Planung einhergehenden Bodenbewegungen sollen sich auf die Bau
gebiete beschränken. In den Grünen Fingern sowie den festgesetzten Waldflächen und Flächen 
zur Erhaltung und zur Anpflanzung sind Bodenbewegungen nicht zugelassen und auch die Nut
zung als Baustelleneinrichtungsflächen soll unterbleiben. Dadurch sollen der gewachsene Boden 
und die vorhandenen Baumbestände auf den Flächen gesichert werden. Oberboden, der wieder 
eingebaut werden soll, ist lagegerecht zwischenzulagern und in der ursprünglichen Schichtung 
wieder einzubauen. 
 
Im Plangebiet befinden sich 905 Einzelbäume, die nach der Baumschutzverordnung des Landes 
Berlin geschützt sind. Bei 14 Bäumen kann im Zuge der Planungen von einem Erhalt ausgegan
gen werden. Eine planungsrechtliche Sicherung gibt es nicht. Aus dem verbleibenden Verlust 
ergibt sich nach der Baumschutzverordnung eine erforderliche Ersatzpflanzung von 1.550 Bäu
men, die zum großen Teil innerhalb des Geltungsbereichs durch Pflanzung von Straßenbäumen 
sowie von Bäumen auf den Stadtplätzen, in den Wohnquartieren, Gemeinbedarfsflächen und in 
den Pflanzflächen geleistet werden kann. Für die Pflanzungen der dann noch fehlenden Ersatz
bäume sind als Suchraum die öffentlichen Parkanlagen im Geltungsbereich zu nutzen sowie der 
im Städtebaulichen Vertrag vereinbarte Suchraum für Baumneupflanzungen in den öffentlichen 
Straßen in der Umgebung des Geltungsbereichs im Bezirk Steglitz-Zehlendorf. Des Weiteren 
werden Baumpflanzungen in der Ausgleichsfläche in Großbeeren vorgenommen. 
 
Hinzu kommt eine Vielzahl von Maßnahmen zur Vermeidung von Verstößen gegen die arten-
schutzrechtlichen Verbote des Bundesnaturschutzgesetzes sowie des Verlustes oder der Beein
trächtigung sonstiger geschützter oder gefährdeter Tier- und Pflanzenarten. 
 
Trotz dieser umfangreichen Vermeidungsmaßnahmen verbleiben erhebliche Eingriffe in Natur 
und Landschaft, die auszugleichen oder in sonstiger geeigneter Weise zu kompensieren sind. 
Die Ausgleichsmaßmaßnahmen dienen der Kompensation von Eingriffen in Natur und Land
schaft, dem vorgezogenen Ausgleich zur Kompensation für Verluste von Funktionen für den Ar
tenschutz (sog. CEF-Maßnahmen) und zum Ausgleich von Waldverlusten im Rahmen einer 
Waldumwandlung. Die Ausgleichsmaßnahmen werden innerhalb des Geltungsbereichs sowie 
außerhalb des Geltungsbereichs in der Lichterfelder Weidelandschaft und in der südlich daran 
anschließenden Großbeerener Feldflur im Land Brandenburg durchgeführt. 
 
Zu den Ausgleichsmaßnahmen innerhalb des Geltungsbereichs zählen u.a. die Anlage eines Ge
hölzmantels /-streifens am Rand der Quartiere 1 und 4, die Anlage von Feldhecken zur Eingrü
nung der Siedlungsränder entlang der östlichen Grenze der Quartiere 1 und 2, die Renaturierung 
und Wiedervernässung des Reiterpfuhls, die Entwicklung von artenreichen Parkrasen in Teilen 
der Grünen Finger, die Begrünung der nichtüberbaubaren Flächen in den allgemeinen Wohnge
bieten, der Bodenauftrag und die gärtnerische Gestaltung der nicht überbaubaren Flächen über 
den Tiefgaragen, Herstellung einer extensiven Dachbegrünung auf 75 % der Dachflächen in den 
allgemeinen Wohngebieten mit Geschosswohnungsbau (inkl. der Kita im Quartier 1) und auf 50 
% der Dachflächen in den urbanen Gebieten, dem Kerngebiet und den Gemeinbedarfsflächen 
„Schule/Sporthalle“, „Sportanlage“ und „Umweltbildung“. Des Weiteren sind die Pflanzung von 
Bäumen in den Wohngebieten, den Gemeinbedarfsflächen, den Verkehrsflächen und Stellplät
zen, die Entsiegelung von Flächen in den Grünen Fingern, die Bodensanierung in den geplanten 
Grünflächen, Spielplätzen, Gemeinbedarfsflächen Kita, Schule, Sportplatz (bei Überschreitung 
von Orientierungswerten), die Versickerung von Niederschlagswasser in Mulden und Rigolen so
wie die Anlage von Gehölzen als Leitstrukturen für Fledermäuse und der Einbau von Fledermaus
quartieren und Nisthilfen für Brut-vögel vorgesehen. 
 
Im Bereich der Lichterfelder Weidelandschaft sind die Möglichkeiten für den Einsatz von Aus
gleichsmaßnahmen begrenzt, da hier durch die langjährige Pflege bereits sehr wertvolle Lebens
räume entstanden sind und die Entwicklung eher durch die Fortführung der laufenden Pflege zu 
sichern ist. Daher erfolgen hier Maßnahmen eher punktuell um die Entwicklung zu unterstützen. 
Eine wesentliche Ausgleichsmaßnahme ist, dass die Pflege für mindestens 25 Jahre durch die 
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Aufnahme in den Städtebaulichen Vertrag sowie privatrechtliche Vereinbarungen mit einer natur
schutzfachlich geeigneten Institution zur Übernahme der Pflegeleistungen gesichert wird. Zu den 
wesentlichen weiteren Maßnahmen auf den Flächen der Lichterfelder Weidelandschaft gehören 
die Entsiegelung von Wegeflächen, die Auflichtung von Waldflächen und Entfernung von Neo
phyten, die Anlage von Kleingewässern, die Schaffung spezifischer Lebensraumstrukturen für 
Wechselkröte, Zauneidechse und Ringelnatter, die Um- und Neupflanzung von bestimmten Amp
ferarten als Wirtspflanzen des Großen Feuerfalters, die Herstellung von Fledermauskästen und 
Ersatzniststätten für Brutvögel, die Herstellung eines Ersatzlebensraumes für Stechimmen sowie 
ein Ausschluss des Zugangs für Hunde und Katzen und die Herstellung einer Infrastruktur für das 
Beweidungsmanagement. 
 
Nach der Umsetzung der Ausgleichsmaßnahmen im Geltungsbereich und innerhalb der Lich-
terfelder Weidelandschaft verbleiben noch weitere zu kompensierende Auswirkungen der Pla
nung auf den Naturhaushalt. Diese sollen durch Maßnahmen in der Großbeerener Feldflur im 
Land Brandenburg kompensiert werden. Die Großbeerener Feldflur grenzt direkt südlich an die 
Lichterfelder Weidelandschaft an, lediglich getrennt durch den ehemaligen Mauerstreifen, der 
stark von Gehölzaufwuchs geprägt ist. Ziel der Kompensationsmaßnahme ist die räumliche Wei
terentwicklung der für die Lichterfelder Weidelandschaft charakteristischen Halboffenlandschaft 
mit ihrem Wechsel aus Weideflächen und Feldgehölzen. Hierfür wurden auf 18,3 ha Ackerfläche 
Frischweiden mit Sonderstrukturen hergestellt und gebietsheimische Gehölze in lockeren Grup
pen gepflanzt, so dass sich eine charakteristische, halboffene Weidelandschaft entwickelt. Zur 
Herstellung eines Biotopverbundes mit der bestehenden Lichterfelder Weidelandschaft wurden 
durch Freistellungen des Mauerstreifens auf ca. 2,67 ha sowie Aufwertung des vorhandenen Ge
hölzbestandes und Entfernung von Neophyten offene Strukturen geschaffen. Ebenso wie für die 
Lichterfelder Weidelandschaft ist durch eine dauerhafte Pflege der neu hergestellten Flächen in 
der Großbeerener Feldflur und der Biotopverbundflächen im Mauerstreifen die langfristige Ent
wicklung der Ausgleichsfläche im Vertrag gesichert. 
 
Um die restlichen Kompensationserfordernisse vollumfänglich zu erfüllen, soll auf weiteren 2,4 
ha Ackerfläche in der Großbeerener Feldflur eine Frischwiese durch Sukzession und Beweidung 
entstehen und mit einer umgebenden Gehölzreihe sowie lockeren Baumgruppen bepflanzt wer
den. Auch hier soll eine vertraglich gesicherte dauerhafte Pflege die langfristige Entwicklung so
wie Arten- und Biotopschutz gewährleisten. 
Unter Beachtung aller vorgesehenen Vermeidungs- und Durchführung aller Ausgleichs- und 
Kompensationsmaßnahmen kann der durch den Bebauungsplan 6-30 verursachte Eingriff voll
ständig kompensiert werden. 
 
 
 
Monitoring (§ 4c BauGB) 
Mit Umsetzung des Bebauungsplanes sind nach derzeitigem Stand bei Realisierung der festge
setzten Maßnahmen keine erheblichen Umweltauswirkungen für einzelne Schutzgüter zu erwar
ten.  
Eine Kontrolle der Umsetzung aller Maßnahmen ist jedoch erforderlich. Diese soll durch ein öko
logisches Gesamtmanagement erfolgen, welches kontinuierlich die Maßnahmen im Baugebiet, 
der Lichterfelder Weidelandschaft und der Großbeerener Feldflur inkl. Mauerstreifen begleitet und 
koordiniert und durch entsprechende Regelung im städtebaulichen Vertrag sichergestellt wird. 
Das ökologische Gesamtmanagement übernimmt die zeitliche und fachliche Koordination aller 
festgelegten Maßnahmen und Flächen für Vermeidung, Ausgleich und Ersatz innerhalb und au
ßerhalb des Baugebietes.  
 
Das Ziel der darüber hinaus stattfindenden ökologischen Baubegleitung (Umweltbaubegleitung) 
ist die Sicherung einer umweltverträglichen Durchführung sämtlicher Bauphasen. Dabei sind alle 
geeigneten Maßnahmen umzusetzen und zu überwachen, mit denen erhebliche nachteilige Um
weltauswirkungen bei der Baudurchführung vermieden oder verringert werden können. 
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Der Investor unterstützt Berlin bei der Erstellung eines Verkehrsgutachtens 5 Jahre nach Errei
chen einer Bezugsfertigkeit von 90 % der im Plangebiet möglichen Geschoßfläche für Wohnun
gen und sonstige Nutzungen. Der Investor unterstützt Berlin auch bei der Durchführung der sich 
gegebenenfalls hieraus ergebenden Nachsteuerungsmaßnahmen 
 
Darüber hinaus unterstützt der Investor Berlin bei der gutachterlichen Überprüfung und Nach
steuerung der klimaökologischen Auswirkungen des Bauvorhabens drei Jahre nach vollständiger 
Errichtung der Bebauung entlang der Planstraße 2.2 zwischen der öffentlichen Parkanlage/Spiel
platz 3 und der öffentlichen Parkanlage/Spielplatz 4. In der Untersuchung soll auch das Erforder
nis von Maßnahmen zur Klimaanpassung geprüft werden. 
 
 
 
 
 

2) Ergebnisse der Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung 
 
 
Durchführung der frühzeitigen Beteiligungen 
Im Sommer 2016 erfolgte die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1 BauGB 
und der Behörden sowie sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB. Als 
Ergebnis der Auswertung ergaben sich neben den Anregungen und Hinweisen zu den zeichneri
schen und textlichen Festsetzungen sowie den Fachgutachten folgende Prüfaufträge zur Über
arbeitung des städtebaulichen Konzepts (Masterplan): Übergang zur „Lichterfelder Weideland
schaft“, Erhalt von Lebensräumen für geschützte Arten, Berücksichtigung von Landschaftsele
menten, Buslinienführung, Verlagerung des Quartiers 6 (Osdorfer Straße), Alternativstandort 
Schule/Sportanlage, Verteilung sozialer Wohnungsbau, Lärmbelastungen, Nutzungen an den 
Quartiersplätzen, städtebauliche Verknüpfung mit der Thermometersiedlung, Stärkung des Rad
verkehrs, Verknüpfung von Grünwegen, neuer Standort für den Holderhof.  
 
Die Prüfaufträge flossen in eine umfassende städtebauliche Vertiefungsphase für die einzelnen 
Quartiere ein mit dem Ziel, die Raum- und Quartiersbildung weiter zu entwickeln und den Mas
terplan entsprechend zu qualifizieren. Um den Anregungen fachlich fundiert nachgehen zu kön
nen, wurden auch Anpassungen von Gutachten sowie neue Gutachten veranlasst. Nach Bege
hung im Oktober 2016 mit Fachleuten vom Umwelt- und Naturschutz des Bezirks und der zustän
digen Senatsverwaltung wurde entschieden, das Quartier 5 an der südlichen Osdorfer Straße 
aufgrund der dort befindlichen wertvollen Biotope (Heidenelken-Grasnelken), des Landschafts
bilds, der Erreichbarkeit des ÖPNV bei dem sehr peripher gelegenen Quartier und des Erhalts 
des bestehenden Rundwegs der ehemaligen Doughboy City komplett wegfallen zu lassen 
 
Im Ergebnis der frühzeitigen Beteiligungsschritte und in Folge der Durchführung der Quartiersun
tersuchungen (Vertiefungsphase) wurden 2017/2018 folgende weitere Arbeitsschritte durchge
führt: 
- Regelmäßige Arbeitssitzungen und diverse Abstimmungstermine mit allen zuständigen Be

teiligten (Plangeber, Planungsbüros, Gutachter, Fachabteilungen auf Bezirks- und Senats
ebene) zu folgenden Themenbereichen: 

o Freiraumplanung (Gestaltung, Nutzung, Eingriff/Ausgleich, Übergangsbereiche)  
o Baublockbetrachtungen (techn. Anforderungen, Nutzungs-/Flächenbedarf, Nebenanlagen)  
o Nutzungsdichten, GRZ-Überschreitungen 
o Standorte Schule/Sport, Umweltbildung und Reitergemeinschaft 
o Abgleich Versickerung/Straßennetz/Topographie 
o Urbane Gebiete, hybride Nutzungen, Gewerbeschlüssel 
o Standort des großflächigen Einzelhandels 
o Sozialwohnungen, Wohnungsschlüssel 
o Ruhender Verkehr, Tiefgaragen, Stellplatzschlüssel 
o ÖPNV, Buslinienführung, Endhaltestellen, 2. S-Bahnzugang  
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o Fahrradverkehr und Fahrradparkhaus 
o Baum- und Walderhalt 
o Externe Ausgleichsmaßnahmen 
- fachliche Abstimmung von Gutachten zu allen betroffenen Themen (z.B. Artenschutz, Ver

kehr, Lärm, Wald, Entwässerung); teilweise Nach- und Neubeauftragungen 
- Überarbeitung des Masterplans als koordinierter Masterplan unter Einbeziehung neu hinzu

kommender Detailplanungen (Städtebau, Freianlagen- und Verkehrsplanung) März/April 
2017 

- Erarbeitung eines verfahrensfähigen Bebauungsplanentwurfs zur Durchführung des nächs
ten Verfahrensschrittes (Behördenbeteiligung). 

- Präsentation der ersten Ergebnisse der frühzeitigen Beteiligungsschritte sowie der nachbe
auftragten Gutachten (Lärm, Verkehr, Umweltbericht) im Ausschuss für Stadtplanung und 
Wirtschaftsförderung (Juni/Juli 2017). 

- Abstimmung/Vernetzung mit anderen Beteiligten und Verfahren („Lichterfelder Weideland
schaft“, Brandenburger Behörden und Gemeinden, artenschutzrechtliche Antragsverfahren, 
Vorverhandlungen zum städtebaulichen Vertrag) 
 

Anfang 2018 begannen intensive Verhandlungen zum städtebaulichen Vertrag für den Bebau
ungsplan 6-30, die im Juli 2018 mit Abschluss des Vertrages beendet wurden 
 
Aufgrund fachgutachterlicher Hinweise sowie im Ergebnis der Erkenntnisse aus den zahlreichen 
fachlichen Abstimmungen erfolgten bis Mai 2018 inhaltliche Anpassungen am Masterplan, die 
sich auch im Planbild des Bebauungsplanentwurfs zur Beteiligung nach § 4 Abs. 2 BauGB abbil
deten. Die Anpassungen bezogen sich auf den Städtebau und den Naturraum sowie auf Ver
kehrs- und Versickerungsflächen.  
 
Beim Städtebau wurden Modifizierungen in den Quartieren 1, 2a, 2b, 3 und 4 (zur Benennung 
der Quartiere vgl. Abbildung 19) vorgenommen. Zur Erhaltung von Waldrandflächen wurde im 
Quartier 1 die südliche Grenze des Baugebiets in Richtung Norden verschoben. Im Quartier 2a 
erfolgte eine Neuanordnung von Schule, Sportanlage/Sporthalle, Kita und Jugendzentrum. Diese 
berücksichtigt eine Erweiterung der Fläche für den Schulstandort (neue Vorgaben durch Schul
verwaltung) und ermöglicht eine bessere Verknüpfung der sozialen Infrastruktureinrichtungen. 
Die Neuordnung beinhaltet eine Verlagerung des geplanten Einzelhandelsstandortes mit oberir
discher Stellplatzanlage nördlich der Schule in den Block östlich des Stadtplatzes (Quartier 2b) 
und trägt zur Vermeidung von Nutzungskonflikten zwischen der Schule und Einzelhandel/ Stell
platzanlage bei. Der Block nördlich der Schule wurde städtebaulich modifiziert und wird Teil der 
urbanen Gebiete um den neuen Stadtplatz. Zusätzlich wurde im Quartier 2a die bisher eigenstän
dige Kita in ein Gebäude integriert. Zur Erhöhung des Anteils an individuellen Wohnformen wur
den in den Quartieren 1, 2b Süd, 3 Süd und 4 am Siedlungsrand entlang der „Lichterfelder Wei
delandschaft“ Reihenhäuser anstelle von Stadtvillen gesetzt. Seit Mitte 2017 sind diese wiederum 
in den Quartieren 2b und 3b zugunsten des Erhalts von Randbereichen des ETÜP-Wäldchen und 
des Reiterwäldchens entfallen. Bei den Verkehrsflächen wurden im Bereich des Stadtplatzes An
passungen insbesondere aufgrund des Verzichts des Investors auf Erwerb und Überbauung der 
Réaumurstraße sowie als Ergebnis von Variantenuntersuchungen (Buslinienführung, Endhalt
stellen) erforderlich. Variantenuntersuchungen zu Buslinienführung und Endhaltstellen gingen 
Forderungen der BVG sowie von SenUVK nach einer optimalen Buserschließung am geplanten 
südlichen Zugang zum S-Bahnhof Lichterfelde Süd voraus, da die ursprünglich vorgesehene Li
nienführung durch das Quartier 1 ohne Endhaltestelle nicht mitgetragen wurde. Im Ergebnis 
wurde eine Variante weiterverfolgt, die eine Buswendeschleife am geplanten südlichen Zugang 
zum S-Bahnhof Lichterfelde Süd beinhaltete. Diese führte jedoch zu einer räumlichen Trennung 
von Schule und Sport sowie von Sporthalle und Sportplatz. Diese Variante wurde im weiteren 
Verlauf ebenfalls nicht weiterverfolgt, da eine Trennung der Standorte von den zuständigen 
Schulfachbehörden nicht mitgetragen wurde. 
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Durch die Verlagerung des geplanten Supermarktes und die ohnehin vorgesehene Erhaltung der 
Réaumurstraße (in Teilabschnitten) konnte die bisherige Endhaltestelle der Linie 186 einschließ
lich Wendeschleife beibehalten werden. Ergänzend wurde im Quartier 1 am südlichen Ende eine 
neue Buswendeschleife mit Endhaltstelle für die Linie 284 eingerichtet. Weitere Anpassungen 
betreffen den Wegfall von Durchfahrten für den motorisierten Individualverkehr (MIV) in den Grü
nen Fingern 3 und 4, den Wegfall der 2. Anbindung an die Osdorfer Straße im Quartier 4 sowie 
die Verortung von Tiefgaragen(-zufahrten) in den Baugebieten mit Geschosswohnungsbau. 
Wesentliche Änderungen zur Erhaltung von Waldflächen (u.a. Teilflächen des ETÜP-Wäldchens 
und des Reiterwäldchens) erfolgten durch das Verschieben der südlichen Grenze der Baugebiete 
in den Quartieren 2b Süd und 3 Süd in Richtung Norden. Zur Erhaltung von Waldrandflächen 
wurde auch im Quartier 1 die südliche Grenze des Baugebiets in Richtung Norden verschoben. 
Darüber hinaus sollen Waldbestände in den Grünen Fingern als Wald erhalten bleiben und er
gänzt werden. Im Übergang zur „Lichterfelder Weidelandschaft“ wurde auf das gestalterische 
Landschaftselement eines Grabens, in dem ein Zaun verläuft, (sogenannte „A-ha“) verzichtet. 
 
Für die Rückhaltung des Niederschlagswassers von öffentlichen Flächen werden in den Grünen 
Fingern, entlang von Straßen, an den Quartiersplätzen und am Siedlungsrand Versickerungsflä
chen vorgesehen. Hinzu kommt die Umgestaltung eines Teilabschnittes der Réaumurstraße in 
eine Versickerungsfläche. Zur Abwasserentsorgung wurde im Quartier 2b (Nord) nach den An
forderungen der Berliner Wasserbetriebe ein Standort für die Einrichtung eines Pumpwerks ab
gestimmt. 
 
Durchführung der Behördenbeteiligung 
Im Frühjahr 2019 erfolgte die Beteiligung der Behörden sowie sonstigen Träger öffentlicher Be
lange gemäß § 4 Abs. 2 BauGB. Als Ergebnis der Auswertung ergaben sich neben den Anregun
gen und Hinweisen zu den zeichnerischen und textlichen Festsetzungen sowie den Fachgutach
ten folgende Prüfaufträge zur Überarbeitung des städtebaulichen Konzepts (Masterplan): 
- Erhalt einzelner unter Denkmalschutz stehender Objekte 
- Grundstückszusammenlegung Grundschule / Sportplatz einschließlich Verschiebung des 

Fuß- und Radweges Richtung zweiten S-Bahnhof-Zugangs 
- Konflikt Reihenhäuser / Erhalt ETÜP-Wäldchen 
- Lage der Kitastandorte in den Quartieren 2a und 4 
- Schutz der Lichterfelder Weidelandschaft 
- Lärmschutzwand entlang der Bahn 
- Lärmschutz zur Autowerkstatt und zum Quartier 3 Nord 
- Geländemodellierung versus Baumerhalt in Grünen Fingern / Retentionsflächen / Versicke

rung 
- Lage von Tiefgaragen an Waldgrenzen und an Grünen Fingern 
- Wegfall der „Zacke“ beim Quartier 4 
- Nutzungsdruck auf SPE-Flächen in den Grünen Fingern 2 und 3 
- Umgang mit dem Bahnwald 
- Status Osdorfer Straße (geplanter Ausbau auf Brandenburger Seite) 
- ÖPNV- Verbindung aus Quartier 1 in Richtung Brandenburg 
- Realisierung Radschnellweg durch das Plangebiet 
- Straßenbreite verkehrsberuhigter Bereiche 
- Buslinienführung mit Haltestellen 
- Trassenerweiterung der Bahn 

 
Die Prüfaufträge flossen in eine Weiterqualifizierung des Masterplans ein. Um den Anregungen 
fachlich fundiert nachgehen zu können, wurden auch Anpassungen von Gutachten sowie neue 
Gutachten veranlasst.  
 
Im Ergebnis der Beteiligung nach § 4 Abs. 2 BauGB wurden 2020/2021 folgende Arbeitsschritte 
durchgeführt: 
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- Regelmäßige Arbeitssitzungen und diverse Abstimmungstermine mit allen zuständigen Be
teiligten (Plangeber, Planungsbüros, Gutachter, Fachabteilungen auf Bezirks- und Senats
ebene) zu folgenden Themenbereichen: 
o Übergangsbereiche zur Lichterfelder Weidelandschaft 
o Erschließungsnetz einschließlich Höhenmodellierung 
o Entwässerungskonzeption; Versickerung und/oder Ableitung 
o Denkmalschutz; Erhalt und Nachnutzung einzelner Baracken 
o Überarbeitung Umweltbericht  
o Überarbeitung Masterplan als koordinierter Masterplan 
o Nach- und Neubeauftragungen von Gutachten 

- Erarbeitung eines Bebauungsplanentwurfs zur Durchführung des nächsten Verfahrens-
schrittes (Beteiligung der Öffentlichkeit). 

- Abstimmung/Vernetzung mit anderen Beteiligten und Verfahren („Lichterfelder Weide-land
schaft“, Brandenburger Behörden und Gemeinden, Verhandlungen zur Ergänzung des städ
tebaulichen Vertrags) 

- Vorgezogene Rechtsprüfung zum Planbild sowie zu den textlichen Festsetzungen (Stand 
Februar 2021) durch Abteilung IIC der damaligen Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und 
Wohnen (SenStadtWohn) einschließlich der Würdigung bzw. Abwägung des Prüfergebnis
ses 

 
Jugendbeteiligung 
Kinder und Jugendliche sollen als Teil der Öffentlichkeit nach dem Willen des BauGB möglichst 
frühzeitig über die allgemeinen Ziele und Zwecke der Planung unterrichtet werden und die Mög
lichkeit erhalten, ihre Meinung zu äußern. Von Juli bis September 2019 erfolgte ein Beteiligungs
verfahren mit Kindern und Jugendlichen der Jugendfreizeiteinrichtung (JFE) KiJuNa, SchülerIn
nen der 5. und 6. Klasse der Mercator Grundschule und jungen Menschen, die im Umfeld von 
der Thermometersiedlung wohnen. Wichtig war auch das Thema Natur (Bäume, Blumen, grüne 
Flächen und Wasser). Essen und Ausruhen, Sitz- und/oder Liegemöglichkeiten wie Tische und 
Grillecken. Dazu wiederholte sich der Spiel- und Sportbedarf. 
 
Durchführung der öffentlichen Auslegung und der erneuten Behördenbeteiligung 
Im Herbst 2022 erfolgte die öffentliche Auslegung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB und die erneute 
Beteiligung der Behörden sowie sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4a Abs. 3 
BauGB. Als Ergebnis der Auswertung ergaben sich keine Änderungen an den zeichnerischen 
und textlichen Festsetzungen. Für folgende Sachthemen ergaben sich Prüfaufträge: 
- Verkehr: Äußere Erschließung, Innere Erschließung, Leistungsfähigkeit Knotenpunkt Osdor

fer Str./Lichterfelder Ring/Landweg, Knotenpunkt Osdorfer Str./Q4, Pkw-Stellplätze im Quar
tier, Umsetzung Mobilitätsgesetz 

- Lärm: Kosten-Nutzen-Analyse Lärmschutzwand Bahntrasse, Prüfung Lärmschutz für Be
standskita an der Osdorfer Straße, Berücksichtigung einer geplanten Reinigungshalle der S-
Bahn auf der westlichen Bahnseite (Die Planung wird nicht mehr weiterverfolgt; Senatskom
mission Wohnungsbau SKzl III E/ SBW WBL; Ergebnis Projektkonferenz am 08.05.23) 

- Umwelt: Baumausgleich, (Suche nach weiteren Ersatzstandorten), Baumbilanzierung (An
wendung Baumschutzverordnung im Vollzug), Sicherung der Ergänzungsfläche in Großbee
ren und Konkretisierung des Maßnahmenkonzepts, Reiterpfuhl, (Maßnahmenkonzept, Ab
stand Tiefgaragen), Unterschutzstellung Lichterfelder Weidelandschaft, (Zutrittsbeschrän
kungen, keine Erholungsnutzung), Variantenbetrachtung Klima zur Baukörperstellung und 
Drehung Grünfugen, Klimamodell (angewandte Methode) 

- Bahn: Erweiterung der Gleisanlagen, Erschließung EBV Flächen 
- Abwasserpumpwerk: Umsetzung und Gestaltung 

 
Vereinzelt kam es zu einer Ergänzung von Gutachten (u.a. Erweiterung der verkehrstechnischen 
Untersuchung von Spreeplan). Die gutachterlichen Erkenntnisse sind in die Abwägung eingeflos
sen. Im Ergebnis der Prüfungen ergaben sich redaktionelle Ergänzungen in der Begründung, und 
im Umweltbericht sowie die Finalisierung zusätzlicher vertraglicher Regelungen. 
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Das ausführliche Abwägungsergebnis aller Belange und Änderungen ist der Begründung zum 
Bebauungsplan 6-30 zu entnehmen. 
 
Durchführung des Anzeigeverfahrens gem. § 6 Abs. 2 AGBauGB 
Im Sommer 2023 wurde der Bebauungsplan der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen 
und Wohnen (I C) vorgelegt, da er das dringende Gesamtinteresse Berlins berührt. 
Es wurden Bedingungen und Hinweise benannt, unter denen der Bebauungsplan nicht bean
standet wird.  
Diese Voraussetzungen wurden durch Überarbeitung der Plandokumente geschaffen. 
 
Der Umgang mit den wesentlichen Punkten kann der folgenden Tabelle entnommen werden: 
 

Vorgenommene Änderung 

• Ergänzung der „offenen Bauweise“ in den allgemeinen Wohngebieten, in denen nur 
Hausgruppen zulässig sind (WA 1.7, WA 1.8, WA 1.10 und WA 3.6) 

• Anpassung der Zeichenerklärung 

• Anpassung TF 25 (Dachaufbauten auf Schule und Sporthalle sind allgemein zulässig). 

• Streichung TF 55 (Lärm Abwasserpumpwerk) 

• Anpassung der Planzeichnung im Bereich der Fläche des Abwasserpumpwerks (Streichung 
der Sektoren, Verschiebung OK und GR) 

• Anpassung der Koordinatenliste (Entfall Punkt 11) 

• Anpassung TF 22 („Fläche für Versorgungsanlagen“ aus Formulierung gestrichen und 
„Fläche für Abwasserbeseitigung“ eingefügt) 

• Streichung TF 75 (Aufschiebend bedingtes Baurecht für Fläche der Planstraße 2.1) 

• Anpassung der Planzeichnung und Streichung Nebenzeichnung 2 

• Zusammenfassen der Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung „Versickerung“ und 
„Fuß- und Radweg / Versickerung“ 

• Anpassung der Vermaßungen in diesem Bereich. 

• Anpassung TF 65 (Zulässigkeit Erdwärme auf Gemeinbedarfsfläche „Sportanlage“) 

• Anpassung TF 30 (WAs mit gefördertem Wohnungsbau) 

• Anpassung TF 18 (Überschreitung Neben-GRZ durch Garagen und Sammelstellplätze) 

• Anpassung TF 56 (besondere Fensterkonstruktionen) 

• Anpassung TF 57 (besondere Fensterkonstruktionen) 

• Anpassung TF 58 (Schutz vor Verkehrslärm) 

• Anpassung TF 32, 33 und 34 (Ergänzung um Pflanzbindung, Streichung Anpflanzfläche in TF 
34) 

• Knotenlinie zwischen Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmungen ergänzt 
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• Darstellung des Planzeichen „Höhenlage“ in Planzeichenerklärung angepasst und 
Tippfehler korrigiert. 

• Hinweis auf städtebaulichen Vertrag unter „Hinweise“ aufgenommen. 

• Anpassung Verfahrensvermerk: „Der Bebauungsplan ist aufgrund § 10 Abs. 1 des 
Baugesetzbuches in Verbindung mit § 6 Abs. 3 Satz 1 und mit § 11 Abs. 1 des Gesetzes zur 
Ausführung des Baugesetzbuches durch Verordnung vom heutigen Tage festgesetzt 
worden.“ 

 
Für die abgestimmten Änderungen war kein Deckblatt erforderlich. Die Anpassungen wurden 
entsprechend den Neuregelungen im Land Berlin direkt im Plan vorgenommen. 
 
 
Anpassung des Umweltberichts 
Die im Ergebnis der Rechtsprüfung sowie nach Rücksprache mit dem Umweltgutachter erfolgten 
Klarstellungen und Anpassungen im Umweltbericht (Stand Dezember 2023) betreffen im Wesent
lichen die 
• nun ausschließlich unterirdisch zu errichtenden Anlagenteile des Erdsondenfeldes,  
• Zusammenlegung der Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung „Fuß- und Radweg / 

Versickerung“,  
• schalltechnische Nachberechnung bzgl. der Umstellung der RLS-19,  
• Grünfestsetzungen Nr. 32, 33 und 34 (Nichtanrechnung von Pflanzflächen mit Bindungen 

und Geboten),  
• Überleitungsregelungen (u.a. Baunutzungsplan),  
• Berücksichtigung der Ziele des Umweltschutzes in Fachgesetzen und Fachplänen sowie 
• Aktualisierung der strategischen Lärmkarten (Stand 2022). 

 
 
erneute eingeschränkte Beteiligung der Betroffenen 
Eine inhaltliche Änderung des Bebauungsplanes nach Abarbeitung der Bedingungen und Hin
weise aus dem Anzeigeverfahren, machte eine eingeschränkte erneute Beteiligung notwendig. 
Im November 2023 wurde den Betroffenen der Anpassung der Festsetzung TF 65 (Zulässigkeit 
Erdwärme auf Gemeinbedarfsfläche „Sportanlage“) die Möglichkeit zur Stellungnahme gemäß 
§4a Abs. 3 BauGB eingeräumt.  
Im Ergebnis der Nachbeteiligung brachte der betroffene Eigentümer eine Stellungnahme ein, aus 
der sich eine sachgerechte und angemessene Abwägung ableiten ließ. 
 
Änderungen und Abschluss weiterer abwägungsrelevanter (Planungs-) Unterlagen und 
vertraglicher Vereinbarungen nach der Rechtsprüfung 
• Nachtrag 2 zum AV II vom 18.01.2024/30.01.2024 über die Erweiterung der hergestellten 

Komplexmaßnahme auf Flächen der Berliner Stadtgüter, 
• ÖGM wurde beauftragt am 16.01.2024, 
• Paraphierung des Erschließungsvertrags am 11.03.2024 für den 1. Erschließungsabschnitt 

einschließlich der Sicherung einer vollständigen Erschließung bereits des ersten Bauab
schnitts und des Schulgrundstücks über den Landweg,  

• Paraphierung des Erschließungsvertrags am 11.03.2024 für den Knoten Osdorfer Straße / 
Lichterfelder Ring / Landweg,  

• Bewilligung von Dienstbarkeiten zum AV I (Urkundenverzeichnis Nr. FT 000038/2024 vom 
07.02.2024),  

• Bewilligung von Dienstbarkeiten zum AV II (Urkundenverzeichnis Nr. FT 000017/2024 vom 
25.01.2024), 
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• Finanzierungsbestätigungen 1 und 2, jeweils vom 18.01.2024 und die Finanzierungsbestäti
gung vom 06.02.2024 wurden gem. § 22 SV vorgelegt am 07.02.2024 und bestätigt von der 
Wohnungsbauleitstelle am 04.03.2024, 

• Abschluss des Vertrags über die Übertragung von Grundstücksflächen (Urkundenverzeich
nis Nr. FT 51/2024) vom 20.02.2024, 

• Anpassung der Realisierungszeiträume (Anlage 8) des ESV, eingereicht am 19.01.2024. 
 
 
 
 
BA-/ BVV-Beschluss zur Abwägung 
Der sich aus der Abwägung der öffentlichen und privaten Belange gegeneinander und unterei
nander ergebende Entwurf des Bebauungsplans 6-30 vom 9. Juli 2024 gemäß § 6 Abs. 1 Satz 3 
AGBauGB wurde durch die BVV am 17. Juli 2024 beschlossen. 
 
 
 

3) Planungsalternativen 
 

 
Die Darstellungen im FNP sahen für große Teile des ehemaligen Truppenübungsplatzes zwi
schen Réaumurstraße und Landesgrenze noch bis 2015 eine bauliche Entwicklung, teilweise 
auch mit gemischten und gewerblichen Bauflächen, vor. Diese Darstellungen wurden im Rah
men des Änderungsverfahrens (Lfd.Nr.11/95) durch die Senatsverwaltung geändert und an 
den Stand des Bebauungsplanverfahrens angepasst. 
 
Im Rahmen städtebaulicher Workshops sind verschiedene Alternativen der Entwicklung ge
plant und bewertet worden. Die Wertung der von verschiedenen Architekten erarbeiteten Va
rianten erfolgte nach den Kriterien der städtebaulichen Struktur, Nutzungsverteilung, Grün- 
und Freiflächen, Erschließung und Nachhaltigkeit. In einer gesonderten Untersuchung wurden 
die Beiträge hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf das Stadtklima beurteilt. Die Auswahl des wei
ter zu verfolgenden Entwurfes hat demnach bereits Aspekte der Vermeidung beinhaltet.  
 
Die Vorzugsvariante wurde zudem im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens weiter überar
beitet, u.a. hinsichtlich der Berücksichtigung der klimatischen Funktionen der Grünfugen (zu
nächst vorgesehene Bebauungen wurden herausgenommen) und der besonderen Wertigkei
ten für Tiere und Pflanzen im südwestlichen Bereich (Verschiebung der geplanten Wohnbe
bauung nach Westen). Zur Vermeidung bzw. Minimierung von Verlusten der wertvollen Lich
terfelder Weidelandschaft ist in einer weiteren Überarbeitung des Masterplanes in Folge der 
frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit und der Träger öffentlicher Belange das ehemals 
geplante Quartier 5 am südlichen Teil der Osdorfer Straße aus der Planung herausgenommen 
worden. Dadurch konnte eine etwa 4 ha große Fläche der Lichterfelder Weidelandschaft er
halten werden, darunter nach § 30 BNatSchG geschützte Trockenrasengesellschaften. Im Ge
genzug ist der Geltungsbereich entlang der Bahnlinie nach Süden erweitert worden, wobei 
jedoch der Wert der dadurch in Anspruch genommenen Biotope geringer ist als im ehemals 
geplanten Quartier 5. 
Die südliche Geltungsbereichsgrenze ist im Vergleich zur frühzeitigen Behörden- und Öffent
lichkeitsbeteiligung im Bebauungsplanverfahren bei den Quartieren 2 und 3 etwas nach Nor
den verschoben worden, um vorhandene Gehölzbestände (Waldrand ETÜP-Wäldchen) erhal
ten zu können. 
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Da die Beanspruchung der Flächen in einer nach Süden ragenden „Zacke“ von Quartier 4 
erhebliche negative Auswirkungen auf die Lichterfelder Weidelandschaft bedeutet hätte, 
wurde die Grenze des Geltungsbereichs im Vergleich zur Beteiligung der Behörden und sons
tigen Träger öffentlicher Belange nach Norden zurückversetzt. Gleichzeitig wurde der damit 
verbundene Flächenverlust für die Bebauung im südlichen Bereich des Quartieres 2b durch 
Erweiterung des Geltungsbereichs in Richtung Süden ausgeglichen. Dabei ist jedoch der Wert 
der dadurch in Anspruch genommenen Biotope geringer als in der zuvor geplanten „Zacke“. 
 
Im Zuge weiterer Anpassungen und zur Reduzierung weiterer Waldverluste wurde im Ver
gleich zur Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange ein ca. 25 m 
breiter Streifen im südlichen Bereich des ETÜP-Wäldchens aus dem Geltungsbereich ausge
grenzt. Er liegt nun in der nicht überplanten Lichterfelder Weidelandschaft und kann dadurch 
erhalten werden. Des Weiteren wurde der südliche Teil der östlichen Geltungsbereichsgrenze 
des Quartiers 1 geringfügig nach Westen verschoben, um die dort vorhandenen Gehölzbe
stände erhalten zu können. Somit wird auch deren Pufferfunktion gegenüber den in der Wei
delandschaft liegenden Maßnahmeflächen für Zauneidechsen erhalten. 
 
Insgesamt wurde die Eingriffsfläche, bzw. der geplante Siedlungsraum im Laufe des Planungs
prozesses reduziert. Der Bebauungsplan bildet somit eine reduzierte Eingriffsvariante ab. 
 
Eine anderweitige Planungsmöglichkeit wäre eine Reduzierung des Vorhabens auf 1.600 
Wohneinheiten, wie in Stellungnahmen zur öffentlichen Auslegung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB 
gefordert, gewesen. Dieser Planungsalternative stehen die gesamtstädtischen Bedeutung des 
Vorhabens sowie die Wohnbedürfnissen der Bevölkerung entgegen. Den Wohnbedürfnissen 
der Bevölkerung sowie der Bereitstellung von Nachfolgeeinrichtungen (Schule, Kita, Sportan
lagen, Parkflächen) wird durch den Plangeber ein sehr hohes Gewicht auch gegenüber den 
Belangen des Umweltschutzes und der Forstwirtschaft eingeräumt. Dies gilt insbesondere für 
den Verlust von Waldflächen sowie für die Eingriffe in Natur und Landschaft. Anspruch gerecht 
unterschiedlichen Einkommens- und Bevölkerungsgruppen Angebote sowohl im Mietwoh
nungsbau als auch zur Eigentumsbildung zu schaffen.  
 
Eine alternative Erhöhung der Bebauungsdichte hätte zu einer Aufweichung des städtebauli
chen Konzepts geführt und wurde vom Plangeber auch unter Würdigung der Ergebnisse aus 
dem städtebaulichen Wettbewerbs- und Workshopverfahren nicht als zielführend erachtet. In
nerhalb des Stadtquartiers könnten ansonsten weniger Maßnahmen zur Minderung oder Ver
meidung durchgeführt werden und das Landschaftsbild würde stärker beeinträchtigt. Ein Ver
zicht auf Reihenhäuser kam ebenfalls nicht in Betracht. Der Plangeber trägt dem dringenden 
Wohnungsbedarf in unterschiedlichen Wohnsegmenten in Berlin Rechnung und berücksichtigt 
so im Planungsrecht insbesondere auch die Schaffung und Erhaltung sozial stabiler Bewoh
nerstrukturen und die Eigentumsbildung weiter Kreise der Bevölkerung sowie die Bevölke
rungsentwicklung (§ 1 Abs. 6 Nr. 2 BauGB).  
Geprüft wurden auch die Alternativen „Drehung der westlichen und auf den zukünftigen Stadt
platz ausgerichtete Grünfuge“ und „Änderung von Baukörperstellungen“. Eine Verbesserung 
der Situation wäre damit nicht zu erwarten. Nach gutachterlicher Einschätzung käme es hier
durch nicht zu einer substanziellen Intensivierung des Kaltluftvolumenstroms im Bereich der 
Thermometersiedlung. Auch diese Alternativen wurden vom Plangeber auch unter Würdigung 
der Ergebnisse aus dem städtebaulichen Wettbewerbs- und Workshopverfahren nicht als ziel
führend erachtet. 
Im Rahmen der Überarbeitung des Masterplans erfolgte im Februar 2018 eine Bewertung von 
drei Standorten für den Schulstandort / Sportanlage. Die Ergebnisse der Prüfung wurden in 
einer gemeinsamen Sitzung des Ausschusses für Stadtplanung und Wirtschaft und des Schul
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ausschusses der Bezirksverordnetenversammlung Steglitz-Zehlendorf am 13. März 2018 vor
gestellt. Der gemeinsame Ausschuss bestätigte mehrheitlich den aktuellen Schulstandort in 
der Nähe des Stadtplatzes mit der Maßgabe, dass der notwendige Lärmschutz gewährleistet 
wird. Der Schulstandort übernimmt an diesem Standort zusammen mit den Wohn- und Ge
werbenutzungen (u.a. Einzelhandel) am Stadtplatz die Funktion eines Stadtteilzentrums und 
bündelt wichtige kulturelle, soziale und sportliche Aktivitäten im Quartier. 
 
Insgesamt wird der neue Bebauungsplan mit seinen Festsetzungen zu einer guten städtebau-
lichen Entwicklung beitragen. Die voraussichtlichen Umweltauswirkungen werden als nicht er-
heblich eingestuft.
Am 17.07.2024 wurde der Plan vom Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf festgesetzt und im GVBl. am
30.07.2024 auf Seite 490 veröffentlicht. Das Verfahren ist damit abgeschlossen.
 
 
Berlin, April 2025 
Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf von Berlin 
Abteilung Stadtentwicklung 
Stadtentwicklungsamt - Fachbereich Stadtplanung 
 
 
 
N O A C K 
Leiter des Fachbereichs Stadtplanung 
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